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Nordlichter und Funkltörungen z Rundiunk-Neuigkeiten / Drei Schaltbildarten lind notwendigI z „Regent" in neuer Aus- Onnaltz führung mit möglichem Auge und Gegenkopplung f Der Bastler Ipart Röhren z Die Meßgeräte-Serie. VIII. Kippgeräte 
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Nordlichter
und Funkltörungen

Der Verlauf der Feldftärken einer kurzen 
und einer langen Welle vor und nach einem 

magnetifdien Sturm. (Nadi Änderten)

In den vergangenen Monaten haben zwei außergewöhnlich präch­
tige Nordlichter die Aufmerkfamkeit auf fich gelenkt. Sowohl am 
30. September 1937 als auch ain 25. Januar ds. Js. traten F.rfdiei- 
nungen auf. die in jenen Ausmaßen in unteren Breiten äußerft 
feiten find. Die Tatfadie, daß die Häufigkeit der Polarlicht- 
erfdieinungen einen Gleichlauf zur Sonnentätigkeit bildet, deren 
Maximum für die laufende Periode gegen Ende des vorigen 
Jahres erreicht worden fein dürfte, ließ eine Bevorzugung diefer 
kritifdien Zeit erwarten. Hingegen überrafdite die Intenfttät der 
Erfdieinungen.
Eine regelhiäßige Begleiterfiheinung, ftark in die gemäßigten 
Zonen übergreifende Polarlichter find erdmagnetifche Störungen, 
fog. „magnetifdie Stürme“ oder „magnetifdie Gewitter“. Sie bil­
den leider eine unangenehme Störquelle im Funkverkehr. Mit 
diefen Störungen und mit dem Auftreten der Polarlichter gehen 
audi in der lonofphäre, deren Zuftande und Änderungen man 
ja heute mittels eines geradezu genial zu nennenden Verfahrens 
beobachten und verfolgen kann, Zuftanclsänderungen vor. Da 
insbefondere die Ausbreitung der Kurzwellen in engfteni Zu- 
fammenhang fteht zu dem Verhalten der ionifierten Sdiiditen, fo 
wird cs verftändlidi, daß Polarliditer und erdinagnetifdic Störun­
gen gerade in bezug auf diefe Wellen einen bedeutenden Stör­
faktor darftellen.
Der Einfluß der kosmifdien Störung zeigt fidi in hervorragendem 
Maße in den Polargebieten. Dort foll fowohl nach Feftftellung 
der britifchen Polarjahrexpedition als auch des Norwegers Harang 
mit dem Auftreten der Polar lichtcrlcheinung ein Anfteigen der 
lonifation der unterften Schicht, der E-Region1) erfolgen. Neuere 
Unterfuchungen von Leithäufer und Beckmann führen zu einem 
etwas anderen Ergebnis, nämlidi, daß die F-Region maßgeblich 
ift und — das gilt zum mindeften für niedere Breiten — die 
E-Schidit keiner Änderung unterworfen ill.
Der kosnülche Einfluß auf die im Funkverkehr benutzten Wellen 
ift fehr verfchieden. Im Bereidi der kurzen Wellen ift ein annä­
hernd paralleler Verlauf der erdmagnetilchen Störung zur Feld­
ftärke feftzuftellen. Mit dem Einfetzen der erdniagnetiidien Stö­
rung erfolgt eine Schwächung der Zeichen, und mit dem Vorüber­
gang der kosmilchen Storung treten die normalen Verhältnifle 
l) Über die verfdiiedenen Sdiiditen der lonofphäre berichtet der Auffaiz „Von 
der lonofphärenforfdiunK“ in Heft 45, FUNKSCHAU 1936.

wieder ein. Bei langen Wellen fleigen hingegen die Feldftärkeii 
un, wobei das Maximum annähernd zwei l äge nadi dem Hödifl- 
wert der erdniugnefildicti Störung ftatizufinden fcheint. Dieles 
Verhalten zeigt das Diagramm. Die Kurve für die 16-m-WeIle 
zeigt einen V erlauf, welcher durchaus der Kurve für die gefiörte 
Horizontulkoinponente entipridit Abweichend davon verläuft die 
Kurve für die 5000-m-Welle.
Audi die Jieiden jüngften Nordliditerliheinungen hallen befondere 
übertragungsverhältnifle gefdiaffen, So machten fidi in den Abend- 
ftunden des 30. September intenfive Störungen bemerkbar. Von 
20.00 bis 21.00 Uhr MEZ wurde der Often (Japan, China ufw.) un­
hörbar und von 22.00 bis 23.00 Uhr MEZ wurde der Weften in 
Mitleidenfdiaft gezogen. Hin und wieder kamen die beobachteten 
Stationen in mäßiger. Lautftärke durdi. (Aus eincan Bericht der 
cleutfihen Kurzwellenftation D4HCF in Berlin). — Im Bereich 
3600 bis 3500 kHz hat Verfaffer während der Norcllichterfdieinung 
am 25. Januar anormale Übertragungshedingungen vorgefunden. 
Auf dem Band waren, im krallen Gegenfatz zu normalen Verhält- 
niffen, nur fehr wenige europäilchc Stationen, und diefe durch­
weg mit geringer feldftärke, hörbar. Die Zeichen unterlagen 
extrem ftarkem Fading und „flackerten“, fo daß fie nur mit Mühe 
aufzunclunen waren. Um 21.00 Uhr MEZ war ein praffelndes Ge- 
räufdi im Hörer vernehmbar. — Weitere dem-Verfaffer zugegan­
gene Berichte, die fidi auch auf andere Kurzwellenbänder bezie­
hen (7 und 14 Mhz), lallen ähnliche abnormale Verhältnifle er­
kennen. Es wird immer hervorgehoben, daß eine einigermaßen 
einwandfreie Aufnahme der hörbaren Zeidien die größte Schwie­
rigkeit bereitete. Diele Berichte zeigen, daß zu der allgemeinen 
Ausbreitungsftörung, beftehend in einer Verminderung der Feld­
ftärke im Bereidi cler Kurzwelle, als fekundäre Erfdieinung wei­
tere Störungen auftreten, wie ralch verlaufende Fadings, „Flak­
kern“ oder „Schwimmen“ der Zeidien, Ediobildung, Praffelge- 
räufdie ufw.
Nach umerikauildien Renditen foll während der Polarliditerfihei- 
luing vom 25. Januar der gefamte Kurzwellenverkehr über den 
Atlantik fo gut wie lahnigelegt gewefen fein. Londoner Meldun­
gen befagen, daß in ganz England die Raclioübertrugutigeii und 
Kabelverbindungen unter cler Einwirkung der kosmifdien Stö­
rung geftanden haben.

O. Morgenroth.
Univerfitätsftemwarte Berlin-Babelsberg, Abi. Sonneberg.
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RUNDFUNK-NEUIGKEITEN

Falt 1 Million Rundfunkempfänger in 4 Monaten verkauft
In den letzten vier Monaten des Jahres 1937 wurden nidit weni­
ger als 31901X1 Volksempfänger und 620000 Markengeräte abge­
fetzt. Man ficht aus diefen Zahlen, daß auch heute nodi der 
Volksempfänger einen außerordentlidi hohen Anteil am Rund­
funkmarkt hat, und daß die itetige ftarke Hörerzunahme in 
Deutichland nicht zuletzt auf diefe großartige Schöpfung der 
Rundfunkführung zurückzuführen ift.

Rundfunkausitellungen in London und Lyon
Die große englifche Rundfunkausftcllung in London wird, wie 
jetzt endgültig feftfteht, in der Zeit vom 24. Auguft bis zum 
3. September ftattfinden.
Vom 12. bis 22. März findet im Rahmen der Meile von Lyon eine 
befondere Rundfunkausftellung ftatt.

Der neue franzöfildie Kolonialfender
In Essarts-le-Roi, in der Nähe von Paris, hat der neue 100-kW- 
Kurzwellenfender feine erften Sendcvcriuchc aufgenommen. Der 
Sender führt diefe Veriudie auf Wellen um 16, 18, 25 und 4! m 
durdi. Die franzöfilche Fachprefie bezeichnet dielen neuen Sender 
als den modernden der Welt. Die Verfudisfendungen finden zur 
Zeit zwilchen 12.30 und 15.30 Uhr ftatt: fpäter wird der Sender 
in das übliche Programm des Kolonialienders, der den gefamten 
Überfeerundfunk umfaßt, eingefdiloilen.

Wachlende Beliebtheit elektrifdier Orgeln in USA
Orgeln der üblidieu Bauweife gehören zu jenen Mufikinftrumen- 
ten, die man nur äußerft feiten in den Heimen von Mufikfreun- 
den findet. Das kommt wohl im weientlidien daher, daß felbft 
eine fehr kleine mechanifdie Orgel erheblich mehr an Platz bedarf 
als ein Flügel oder ein Harmonium und, daß der Bau einer Orgel 
außerordentlidi hohe Koften verurfadit, wenn man z. B. den Preis 
eines Flügels zum \ ergleidi daneben hält.
Um den Platzbedarf zu erniedrigen und den Preis erfdiwinglidi 
zu geftaltcn, find einige Firmen in USA. auf den Ausweg verfallen, 
elektrifdie Orgeln herzuftellen, d. h. Orgeln, bei denen ähnlich 
wie bei der deutfdien Welte-Lichttonorgel die Stimmen nidit mit 
Hilfe der Orgelpfeifen, fondern elektrifdi erzeugt werden. Eine 
diefer Orgeln arbeitet mit den bekannten Tonrädern. Hierrotieren 
mit gleidibleibender Gefdiwindigkeit entipredicnd gezahnte Eifen- 
fdieiben vor Dauermagneten, auf denen Spulen fitzen. Die Zähne 
der Scheiben bewirken eine Änderung des magnetifthen Feldes 
und damit Wedifelfpannutigen in den aufgefdiobenen Spulen. Je 
mehr Zähne und je höher die Drehzahl, defto höher der Ton. 
Eine andere Ausführung benutzt Ichalldidit gekapfelte, in einem 
elektrifdien Feld fihwingende Zungen zur Erzeugung der not­
wendigen Toiiwedilelipannungcn, die nach entfpredicnder Ver­
ftärkung mit Lautfprechcrn wiedergegeben werden.
Freilich find bei diefen elektrifdien Orgeln verfthiedene Probleme 
nicht gelöft. So befitzen z. B. die Orgeln der erftgenannten Art 
den fehr bedeutenden Nachteil, daß die Stimmung des Inftruments 
eine andere ift, wie die feit Badi gewohnte. Man hat, um zu 
einem möglidift einfadien Aulbau zu kommen, fdilankwcg z. B, 
die Quinte in das einfache mathematilche Sdiwingungszahlenver- 
hältnis von 3:2 und die Oktave in das Verhältnis 1:2 gefetzt, 
obwohl diefe Verhältniile für alle übrigen Mufikinftrumcntc nicht 
zutreffen. Beiden genannten Orgeln ift die Unvollkommenheit der 
Klangfarbcnregclung gemeinfam, weil bei der Tonrad-Orgel nur 
ein kleiner Teil der der medianifdien Orgeln eigenen Obertöne 
erzeugt wird und bei der Zungen-Orgel nur 5 Zungeniätze mit 
verfdiiedener Klangfarbe vorhanden find.
Daß trotz dieicr bedeutenden Nachteile derartige Orgeln mehr 
und mehr in USA. Abfatz finden, foll darin feine Gründe haben, 
daß die Zahl der Regifter fehr vielfeitig, die Regelbarkeit der 
Lautftärke fehr weitgehend ift und daß die Orgeln einen hohen 
Grad von Betriebsfidierheit aufweilen. Oft füll audi die leichte 
Transportierbarkeit und die ohne befondere Umftände möglidie 
Aufhellung ausfchluggcbend für den Kauf fein.

In Zukunft nur noch Gemeinfdiaftsantennen
Aus Polen kam kürzlich die Nachricht, daß man dort mehr und 
mehr dazu übergehe, Gemeinfdiaftsantennen zu errichten. Natür- 
lidi macht auch in Deutfdiland die Verwendung (oldier Gemein­
fdiaftsantennen immer weitere Fortfehritte, und fo hören wir, daß 
z. B. in Rofiock bei einem Siedlungsneubau eine Gemeinfchafts- 
aiitennenanlage errichtet wird, wobei etwa 1100 Wohnungen auf 
einmal erfaßt werden. Bei einer foldien großen Anlage mit unter 
Putz verlegten Leitungen ftellt fidi der Preis einer foldien idealen 
Antcnncnaiilage für jede Empfangsftelle nur auf etwa RM. 20.—, 
ein Betrag, der niedriger liegt als der, den man üblicherweife für 
eine gute abgefchirmte Ereiantenne auszugeben gezwungen ift.

Drei Schaltbik
Überblick.
Für Rundfunkempfänger find heute dreierlei Sdialtbilder in Ge- 
braudi.
1. V o 11 ft ä n d i g e Schaltbilder. Sie ftellen die gefamie Schal­

tung mit fämtlidien Einzelheiten dar.
2. Grundfätzli die S di a 11 b i I de r. Sie zeigen die fämtlithen 

Teile und Leitungen, die für den Betrieb des Gerätes auf 
einem Wellenbereich mit einer einzigen Netzipannung und ge­
gebenenfalls mit einer Schaltftellung der Zuiatzeinriditiingeii 
nötig Find.

3. Kurzfch altbilde r. Sie deuten lediglich die Arbeitsweife des 
Gerätes an, indem fie die Abftimmkreife und die Röhren des 
Gerätes fowie mitunter auch (einen Netzteil vcranfdiaulichen.

Die Verdrahtungspläne, die die räumlidie Anordnung der 
Leitungen und der Einzelteile erkennen lallen, fowie die S t r o m­
S p a n n u n g s b i l d e r, die im weientlidien nur die Angaben über 
die betriebsmäßigen Gleidiftrom- und Gleidifpannungswerte. ent­
halten, zählen nicht zu den eigentlidien Sdialtbildern, weshalb 
wir fie hier außer adit lallen können.
Vollftändige Schaltbilder
neuzeitlicher großer Empfänger zeigen eine überwältigende Fülle 
an Einzelheiten. Die Vollftändigkeit der Darficllung erweift fidi 
für viele Reparaturen als unbedingt notwendig. Und der Rund- 
funktediniker, der das Gerät zu reparieren hat, braucht durdiaus 
nicht immer die Wirkungsweife der Sdialtung aus dem Sdialtbild 
heraus zu verliehen.
Gegenüber der Vollftändigkeit kann hier alfo die Durdifiditigkeit 
der Darftellung in den Hintergrund treten. Wenn es audi ftets 
erwünfdit ift, daß das Schaltbild das Zuiannnenw irken der Einzel­
teile deutlich zu erkennen gibt, fo darf man doch vom vollftän-

Redits: Abb, 2. Beifpiel für 
ein grundfätzlidies Sdialtbild.

Oben: Abb. 1. Beifpiel für 
ein vollftändiges Schalt­
bild. Die Schaltung des Eiu- 
kreis-Zweiers ift in alleu 
ihren Einzelheiten wieder­
gegeben. (Die Größen der 
Einzelteile find hier der 
Einfachheit halber wegge­
I allen.)

i—II—rwi

Baupläne für jeden Wunich liefert der Verla
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Arten lind notwendiaL
digen Schaltbild dies in erfler Linie nicht fordern. Viel wichtiger 
ift für die Werkftätte meift eine enge Beziehung zwifdien ihm und 
dem ebenfo ausführlichen Verdrahtungsplan.
Ein Beifpiel für das vollftändige Schaltbild eines einfachen Gerätes 
zeigt Abb. 1.

Die Aufgabe der Grundfchalibildcr
ift es, die Arbeitsweife der Schaltung und die Bedeutung aller 
wefentlidien Einzelteile klar erkennen zu laffen. liier hat die 
Vollftändigkeit nur infoweit einen Sinn, als Ge dem genauen 
Verftändnis für die Schaltung entgegenkommt. Das Grundichalt- 
bild enthält für fämtlidie» Abftimmkreiie meift nur einfache Spu­
len, Trimmer, Wellenfchalter und Umichalteinriditungen für die 
?\npaffung un die verfchiedenen Netzfpannungen, die felbfttätigc» 
Anfchaltung für die Lichtnetz-Antenne und der Auvgungsüber- 
trager fehlen faft immer. Audi Schalter zum Außerbetriebfetzen 
wichtiger Zufatzeinriditungen bleiben in der Regel weg.
In den Grundichaltbildern find Netz- und Empfangsteil vielfach 
deutlich voneinander abgefondert. Eine ähnliche Trennung findet 
man häufig audi zwifdien dem eigentlichen Empfangsteil und den 
für irgendwelche (elbfttätige Regelungen benutzten Sdialtungs- 
zniätzen.
Die Trennung zwifchen Netzteil und Empfangsteil oder eigent­
lichen Empfangsteil und Regelteil wird Vielfach durch einen dicken 
waagerechten Strich betont, der die Minusleitung oder das Geftell 
des Gerätes veranfdiaulidit (Abb. 2).
Die Grundfdialtbilder follen das Leien der vollftändigen Schalt ■ 
bilder erleichtern. Um dieiem Zweck dienen zu können, müffen fie 

gefchieht. Auf dem Gebiete der elektrifchen Anlagen werden 
Kurzfchaltbiider übrigens feit vielen, vielen Jahren in großem 
Maße mit Vorteil benutzt. Abb. 3 zeigt ein Beifpiel für ein Kurz- 
fihaltbild eines Rundfunkgerätes.

Die Schaltzeichen,
Auf die Schaltzeichen, die für vollftändige Schaltbilder und Grund- 
fdialtbildew in gleicher Weife Verwendung tinden. braudien wir 
hier nicht einzugehen (flehe auch Heft 8, FUNKSCHAU 1938).
In den Kurzfchaltbildern über werden andere Zeidien benötigt. 
Hierin follen die Einzelheiten weit hinter den Gefamteindrudc 
zurücktreten. Das fetzt Zeichen voraus, die ganze Schaltungsteile 
— z. B. ganze Schwingkreife oder gefamte Widerftiindskopphm- 
gen — veranfchaulidien.
So wichtig gerade für die Kurzfchaltbiider die größte Einheitlich­
keit der Zeichen wäre, fo herrfcht hier doch noch mehr Willkür als 
bei den anderen Schaltzeichen. Das gilt vor allem für die Röhren. 
Manche Kurzfchaltbiider zeigen die Röhren von außen. Andere 
Kurzfchaltbiider bringen befondere Röhrenzeichen Auch die Ab­
ftimmkreiie werden recht verfdiieden dargeftellt. Da findet man 
alle Zwifdienftufen zwifchen dem einfachen, mit dem Zirkel ge­
zogenen Kreis und der Ausdrudcsw eile, die für Grundlchaltbilder 
Vorbehalten fein tollte.

Einige Vorichfägp zu den Kurzzeichen.
Als Kurzzeichen für die Röhren find die üblichen Röhrenfchalt- 
zeichen ohne Kathode und Heizung zu empfehlen (Abb. 4), wo­
bei man fleh bei flüchtigen Zeichnungen auf die Darftellung des

Abb. 3. Ein Kurzfihaltbild. Es veranfdiaulidit die Arbeite weife des Gerätes und 
läßt erkennen, wieviel Kreife und wieviel Röhren das Gerät befitzt. Diefes 
Kurzfdialtblld zeigt einen Siebenkreis-Sechsröhrtn-Superhet

Redits: Abb. 4—9. Kurzzeichen für eine Röhre. Vereinfachtes und daher all­
gemein gültiges Röhren-Kurzzeichen. Schwingkreis-Kurzzeichen. Zeichen für 
einen Transformator In der Starkftromtedinik. Bandfilter, beide Kreife gemein­
tem abftimmbar. Beifpiele für die befondere Kennzeichnung einer magnetifdien 
Kopplung.

in der gleichen Anordnung und in derfelben Weite gezeichnet 
werden wie die vollftändigen Schaltbilder. Wählt man für das 
Grundfchaltbikl eine ganz andere Darftellungsart (z. B. gemein- 
tame Anodenlcitung im oberen Teil des Bildes) wie für die voll­
ftändige Sdialtung, fo wird dieter Zweck des Grundfdialtbildes, 
das Verftändnis für das Hauptfchaltbild vorzubereiten, nicht ge­
nügend erreicht.
Die KurzlibaKbildrr
erfetzen allgemeine Befihreibungen der Schaltungen. Sie tollen 
die einzelnen Stuten der Schaltungen erkennen laffen und damit 
die Arbeitswerte andeuten. Die Kurzfchaltbiider reichen zum völli­
gen Verftändnis des Gerätes nicht aus. Sie zeigen aber, wieviel 
Abftimmkreiie das Gerät enthält, mit welchen Röhren es beftückt 
ift, wieviel Stufen in ihm vorhanden find welche Regeleinrichtun­
gen es hat, und manchmal togar, mit welchem Netzteil es arbeitet. 
Der überblick, den das Kurzfchaltbild gewährt, ift viel heiler als 
der, den eine Refchreibung gibt. iMeines Erachtens wäre deshalb 
aut Kurzfchaltbiider ein weit höherer Wert zu legen, als das heute

Röhrenkolbens und der Anode befchränken könnte (Abb. 5).
Als Kurzzeichen für die Schwingkreife find einfache mit dem Zir­
kel gezogene Kreife denkbar, wobei die Abftimmbarkeit durch 
einen fdirägen Pfeil gekennzeichnet würde. Spule und Konden­
iator befonders darzuftellen dürfte unnötig feilt Jedoch ift es 
gut, den Kreis, der den Schwingkreis dtirfielku foll, mit einer 
kleinen durch zwei kurze Queritriche betonten Uncerbrechung zu 
verleben (Abb. 6), durch diefe nämlidi wird der Kreis auch als 
wirklich ausgeführter Drahtkreis zu einem Schwingkreis.
Ein Bandfilter durch zwei fidi berührende kreife darzuftellen, 
läge an fich nahe. Die Berührung aber macht beim Zeichnen 
einige Schwierigkeiten. Aus diefem Grunde hat man die Kreiie 
lieh audi fchon überfchneiden laffen (Abb. 7). Diefe Darftellung 
wird aber in der Starkftromtedinik für gekoppelte Wandlerwick­
lungen benutzt Am gönftigften dürfte es fein, die Kopplung all­
gemein durch einen Verbindungsftrich (Abb. 8) auszudr ticken. 
Will man eine magnetifche Kopplung als folche kennzeichnen, jo 
kann an Stelle eines Verbindungsftridies die in Abb. 9 angedeu­
tete Möglidiken ausgenutzt werden. F. Bergtold.

der Funklchaul Proipekt mit allen Funklchau-Bauplänen unverbindlich und koitenlosI j
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REGENT
in neuer Ausführung 

mit magiichem Auge 

und Gegenkopplung
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Es lag nahe, einen Großempfänger nadi Art des „Regent*' des in 
Heft 16 FUNKSCHAU 1937 veröffentlichten 9-Kreis-5-Röhren- 
Superhet (F UNKSCHAU-Bauplan 150) mit dem magifchen Auge 
auszurüften und weiterhin diejenigen Verbeflerungen anzubrin­
gen. die diefen Empfanget dem neueften Stand der Entwicklung 
onpaflcn.
Die neue Schaltung,
Die Sdialtbildergänzung zeigt, inwieweit eine .’Änderung eingetre­
ten ifl. Die Verbundröhre konnte entfallen, dafür wurde die Dop­
pel-Zweipolröhre CB 2 hereingenommen und die Anzeigeröhre

Das magifche Auge wird 
von einem auf dem Chaf- 
fis beteiligten Winkel 
gehalten. Ein entipre- 
ehender Ausfchnitt aus 
der Skalenbefchriftung 
läßt durch die Skalen- 
icheibe hindurch dasAb- 
ftimmauge beobachten.

CEM 2 in zweifacher Hinlicht ausgenutzt. Einmal dient fie zur 
Sichtbarmachung des Abftimmvorganges, zum anderen als NF- 
Vcrftärker. Der Steuerungsvorgang des magifchen Auges kommt 
folgendermaßen zuftande: Der Spannungsteiler in der Kathoden­
leitung der CEM 2 fpannt das Änzeigegitter Genügend weit vor 
und läßt es erft dann weniger negativ bzw. pofitiv werden, wenn 
durch eine Herabrcgcluiig der erfien CF 3 (Schwundausgleich!) 
an deren Schirmgitter-Spannungsteiler zunehmend pofitive Span­
nungswerte entliehen. Die auf diefe Weife gewonnene Anzeige ift 
fehr empfindlich, zumal die erfte CF 3 unverzögert geregelt wird 
und daher audi für fdiwadie Sender fdion Anzeigefpannungen 
liefert. Um die Grundhelligkeit des magifchen Auges feftlegen zu 
können, ift der eine feilwiderfland des Schirmgitter-Spannungs­
teiles an der erften CF3 als Drehregler ausgebildet. (Man ftellt 
diefen Regler praktifdi fo ein, daß das Leuchten des Auges, fo­
lange kein Sender einfällt, auf zwei Idnnale Sektoren berankt ift.) 
Der Einbau des magifchen Auges bedingt die Verwendung einer 
getrennten Zweipolröhre. Es ergibt fich damit auch eine Verbefle- 
rung der Klangqualität, weil der durch die Gleichrichtung ent- 
fiehende niederfrequente Riditftrom nicht über den Kathoden- 
widerftand der NF-Vorftufe geführt zu werden braucht. Die NF- 
Steuerung kann daher keine Verzerrungen erleiden, wie dies bei 
der Verbundröhre notgedrungen der Fall war. Die Kathode der

Ergänzung zur Stücklifte des „Regent“ in Heft 16, FUNKSCHAU 1937
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durch Ihren Radiohändlerl Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
Es entfallen:
2 Widerftände: 3000 Q, 2 MQ
2 Blocks: 5000 cm, 0,1 pF
1 Glimmröhre mit Faflung
1 Potentiometer 10 000 Q
1 CBC 1

Es kommen hinzu:
1 Potentiometer 5000 Q
2 Widerftände: 1500, 9000 Q
2 Widerftände: 0,15, 0,2 MQ
2 Blockkondenfatoren: 150, 2000 cm
2 Elektrolytblocks; 20 pF/15 V* 8 pF/O V
1 fünipoliger Topffockel
t CEM2, 1 CB2

Zweipolröhre wird mit der Kathode der erften CF3 zufanunen­
gelegt, wodurch fidi gleichzeitig der Vorteil einer verftärkten 
Abilimmanzeige ergibt -
Für die Verbeflerung der Klangqualität wurde noch ein Schritt 
getan; Endftufe mit Gegenkopplung. Die Schaltung uuterfdieidet 
lieh von der des „Rekordbrecher“ (5-Kreis-4-Röhren-Superhet in 
lieft 44 FUNKSCHAU 1937, FUNKSCHAU-Rauplan 151) dadurdi 
daß die f .egenkopplung auf den Gitterkreis der Endftufe felbft 
erfolgt. Diefe Maßnahme führt zu gutem praktifchem Erfolg, weil 
die CL 4 als (teile Fünfpolendröhre an der Gefamtverftärkung 
nicht unerheblich beteiligt ift. Die Aufteilung der Gegenkopplung». 
ipannung übernimmt der Spannungsteiler 0,2/0,15 MQ, w obei der 
Kopplungsblock von 2000 pF verhindert, daß die Gegenkopplung 
uudi für tiefe Töne zuftanidekommt. Die gefdiwächten Höhen, auf 
deren gute Wiedergabe wir bei Sprache großen Wert legen, holen 
wir wieder hervor, indem wie die Gegenkopplungsfpannung für 
hohe Frequenzen durch einen Block von 150 cm parallel zum Teil- 
widerftand von 0,15 MQ lerringeru.
Die Änderungen im Aufbau,
Die Un t« rbr ingung des magifchen Auges im Empfänger 
felbft erfolgt, wie das die Abbildung zeigt, vorteilhaft zwifchen 
1 Jrehkondeniator-Aggregat und Mifdiröhre, wobei es zweckmäßig 
ift, die Mifdiröhre um ca. 5 mm nach dem rediten Teil des Challis 
hin zu verfdiieben. Die Doppelzweipolröhre erhält ihren Platz da­
gegen an der Stelle, wo bislang die Verbundröhre faß. Selbft in 
I alten, wo der „Regent“ nachträglich umgebaut werden foll, kann 
die CB2 an der fraglichen Stelle untergebradit werden; man 
braucht lediglich den Chaflisausfdmitt durch ein Blech abzudecken 
und für den etwas kleineren fünfpoligen Sockel eiu neues Loch 
auszufchneidcn. Der Sockel des nitigifdieit Auges wird auf einen 
Winkel gefetzt, fo daß die Schirmfläche des Auges bequem durdi 
einen in die Skalentafel gefdmittenen kreisförmigen Ausfchnitt 
beobachtet werden kann, Die Widerftände für die Kopplung der 
Endftufe an das magifche Auge werden zum feil an deflen Sockel 
und zum teil freitragend zwifdien Gitteranfthluß der CL4 und 
Anodenanfdiluß der CEM 2 angeordnet (fiehe Abbildung).
Die Koften.
Der Preis (amtlicher Bauteile des „Regent“ in der alten Ausfüh­
rung lieträgt, die inzwifchen erfolgte Preislenkung vcridiiedener 
Teile berückuchtigt, ca. RM. 215.—, wovon auf den Röhrenfatz 
RM. 71.25 entfallen. Für den Einbau des magifchen Auges und 
der Gegenkopplung kommen an Kofien ca. RM. 24.— hinzu. Für 
Teile, die nicht mehr benötigt werden, können dagegen rund 
RM. 17.— in Abzug kommen. Es ergibt lieh iomit für den .„Re­
gent“ der neuen Ausführung ein Mehrpreis von insgefamt RM. 7.—, 
der in Anbetracht der gewonnenen Vorteile erliaunlich günftig 
liegt. F. Debold.

Auf dem Winkel­
träger des magi- 
ichen Auges find 
gleichzeitig einige 
Kleinteile unterge­
bracht. (Sämtliche 
Äufn. v. Verfaller)
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Der Baitier ipart Röhren
Hat fich der Baftler einmal zum Bau eines größeren Empfängers 
eulfdiloflcn, fo erfdieint.es ihm bald felbftv erftändlich wenn er 
diefen Apparat audi bei Ortsempfang ftets unverändert verwendet. 
Eines Tages ift jedodi der Zeitpunkt erreidit. wo eine Röhre nadi 
der anderen nachzulaflen beginnt, und die dadurdi entftehenden 
Erfatzkoften fich in vielen Fällen eine zeitlang fehr unangenehm 
auswirken. Bedenken wir jedodi, daß es zum Nahempfang und 
zur Schallplatten-Verftärkung im allgemeinen unnötig ift, mehr 
als zwei Röhren zu betreiben und daß es dem Baftler im Gegen- 
fatz zu dem Benutzer eines Induftriegeräts nidit fdiwer fallen 
wird, eine entfprechende Umftellung vorzunehmen, fo ergeben 
fi<h Erfparnismöglichkeiten, die für alle weniger reichlich bemittel­
ten Baftler von Intereile fein werden.

Die SchaitmÖglichkeiten.
Die Abfdialtung nidit benötigter Röhren erfolgt zweckmäßig flets 
durdi Abfdialtung ihrer Heizung. Bei Allftrom-l.tnpfängern neh­
men wir einen Kurzfchluß des betreffenden Heizfadens vor, was

6/eictr. Cndräfre

Abb. 1. Reicht der Regelbereich der eingebau­
ten EW-Lampe nicht aus, io muß an Stelle 
der abgefihalteten Röhren ein enttprechender 
Ertatzwiderftand cingcfdialtet werden.

jedoch nur zuläflig ift, wenn der Heizkreis eine I ifenwafferftoff- 
lampe von reichlich bemeßenem Regelbereich enthält; ift dies nicht 
der l all, fo müflen wir einen einpoligen Umfchalter voi fehen, der 
bei Kaltftellung der Röhren ein Erfatzwiderftaud gleichen Span­
nungsbedarfs in den Heizkreis legt Er muß bei einet* * Röhre 
65—70 Q, bei einet B-Röhre. 100 Q haben. Bei der Abfdialtung 
von zwei Röhren muß der Widerftand 130—140 Q (C-Röhren) 
bzw. 200 Q (B-Röhren) befitzen. (Vergl. auch Abb. 1.)
a) Bei Geradeausempfängern.
Hodifrequenztechnifch liegen natürlich die einfachften Schaltmög­
lichkeiten beim Geradeaus-Empfänger vor. Ein folches Gerät wird 
in den allermeiften Fällen ein mit Rückkopplung verfehenes Au­
dion enthalten, welches zum Nahempfang ausreidit, wenn wir 
die HF-Stufe abfchalten und die Antenne entweder mit der

Abb. 2. Eine einwandfreie Schaltanord­
nung zur Umgehung der Hi \orQufe

Anode der Hochfrequenz-Vorftufe verbinden oder über einen 
Block von etwa 50 pF unmittelbar mit dem Schwingkreis des 
Audions koppeln. Soll diefe Umfihaltung der . Antenne ohne ein 
Umftöpfeln des Antennen fteckers an der Rückfeite des Chaffis 
erfolgen, fo müflen wir einen entfpredienden Umfchalter ein­
bauen, der die Antenne bei Fernempfang an die Vorftufe, bei 
Nahempfang an das Audion fdialtet. Es befteht jedodi hier die 
befondere Gefahr, daß durch diefe Anordnung eine fchädliche

Rückkopplung entfteht, die bei Empfängern mit gutem Gleichlauf 
zur Selbfterregung führen kann. Eine einwandfreie Löfung ift 
wohl am eiafachften unter Verwendung von Nockenfdialter-Bau^ 
teilen und einer längeren .Schaltwelle zu erreichen, indem wir

Abb. 4. Ein entdümpfter Ililfskreis 
e rgibt gefteigerte Empfindlidikeit

einen Umfchaltkontakt bei der Vorftufe und einen beim Audion 
anordnen und dafür forgen. daß die Verbindungsleitung zwifdien 
den beiden Schaltern bei Fernempfang geerdet wird. (Vergl. Abb. 2, 
Stellung F: Fernempfang, Stellung O: Ortsempfang.) Line ein­
wandfreie Umgehung des Antennen-Umftöpfelns ift allo nicht 
übertrieben einfach.
Bei Geradeaus-Enipfängern mit Zweipol-Gleichrichlung wird ein 
Umgehen der Vorftufe weniger in Frage kommen, dn dann im 
allgemeinen die Hodifrequenzfpanntmg an der Zweipol-Gleich- 
riditerftredcc zu klein fein wird. Befitzt dagegen ein folcher Emp­
fänger zwei HF-Stufen, fo kann felbftverftändlich die erfte davon 
in der beichricbenen W eife umgangen werden.

b) Bei Superhets.
Bei Superhets werden wir im allgemeinen zweckmäßig für den 
Nahempfang einen eigenen kleinen Schwingkreis anordiien, jedodi 
kann diefer Kreis, wie Abb. 3 zeigt, zugleich als Sperrkreis zur 
V ermeidung von Überfteuerungen oder von Interferenz-Pfiffen 
dienen, In diefem Fall wird die Zweipol-Gleichrichterftrecke durch 
einen einpoligen Umfchalter vom letzten ZF-Kreis abgetrennt und 
unmittelbar aus dem Sperrkreis gefpeift, Diefe Anordnung wird

Abb. 5. Dir fclbftändlge Ililfs- 
ftufe ergibt im Fernempiangs- 
teil die wrnigitea Kompliku 
tlonen.

allerdings im allgemeinen nur befriedigen, wenn der Ortsfender 
fehr ftark einfällt, du fonft die IfF-Spannung am Empfangs­
Gleichrichter zu gering ift. •
Eine Steigerung der HF-Spannung kann durch Rückkopplung er­
reicht werden. Dies gelingt jedoch nidit fo leicht wie beim Gerade- 
aus-Empfänger. da die meiften Superhets vor der Endftufe nicht 
ein für die Entdämpfung braudibares Audion befitzen, fondern 
eine hodifrequenzmäßig vom Lmpfangs-Gleichriditer forgfältig ge­
trennte Niederfrequenz-Stufe enthalten. Zur Überwindung diefer 
Schwierigkeit unter Beibehaltung der Zweipol-Gleichrichtung und 
der niederfrequenten Lautftärkenregelung fei vorgcfchlagcn, den 
Ortsempfungs-Kreis mit zwei Hilfswicklungen auszurüften, von 
denen jede etwa 1/3 der Abftimm-Windungszahl befitzt (Abb. 4). 
Die erfte diefer HiUswhkiungen liegt im Gitterkreis, die zweite 
unter Zw iidienfdialtung eines veränderlichen Rückkopplungs-Kon- 
denfators parallel zum Anodenkreis der NF-Stufe des Super. Die 
gitterfeitige Spule muß aber natürlich durch den eingezeichneten 
Block von etwa 100 pF, der meift idion tds Hl-Sperre in der 
Superhet-Schaltung enthalten fein wird, auf der dem Gitter ab­
gekehrten Seite geerdet fein. Bei entfprechendcr Polung, die fich 
durch einen Verfuch ja leidit ermitteln läßt, wird dann der Orts­
kreis entdämpfl, und es gelingt ein brauchbarer Nahempfang 
auch bei clurdifdinittlichen Empfangsverhältniflen.
Siellt ein Empfänger fihaltungsmäßig oder baulich der Anwendung 
einer diefer Anordnungen Schwierigkeiten entgegen oder foll 
am Empfänger felber möglidill wenig umgebaut werden, fo fei als 
letzte Löfung die Anlegung einer kleinen Hilfsftufe für den Nah- 
enipfang angeregt. Die Hilfsftufe ift als normales Audion mit Wi- 
derftands-Kopplung gefdialtcl und fpeift beim Nahempfang un­
mittelbar die Endftufe (Abb. 5). Es wird alfo in diefem Fall ein­
fach an Stelle des Fernempfangsteiles ein einfacher Ortsempfangs­
teil vor die Endröhre gefpannt, Diefe Löfung hat den befiechen- 
den A urteil, keinerlei Komplikationen zu bewirken. Wy,

erfdieint.es


86 Heft 11

D*eff|eßöerate-Seri^
Vili. Kippgerät und Verltärkerltufe 
für das Oizilloikop
Aus der Befchreibung in Heft 43 FUNKSCHAU 1937 geht hervor, 
daß bei dem Oizilloikop der Meßgeräte-Serie weitgehend und mit 
Vorteil die wuugcrcdite Ablenkung mit entfprechend geflehter 
Spannung von Netzfrequenz vorgenommen werden kann. Es er­
geben fidi auf diefe Weife bereits mit geringftem Aufwand zahl­
reiche Arbeitsmöglidikeiien.
Wer es lieh leihen kann, wird aber dennoch früher oder fpäter 
fein Ofzillofkop durch ein Kippgerät ergänzen, weil dadurch oft­
mals eine eindeutigere Beobachtung oder Photographie periodi- 
icher Vorgänge ermöglidit wird. Um jedoch ein Kippgerät zu 
hauen, ift es gut, feine Wirkungsweife genau zu kennen.
Das Prinzip der Kippgeräte.
In Abb. 1 a find zwei Perioden einer Sinusfpannung fkizziert, die 
auf dem Ofzillofkop als flehendes Bild ericheinen follen, und zwar 
foll die zweite Periode C—l > fo mit der erften Periode A—B zur 
Deckung gebracht werden, daß überhaupt nur eine Periode zu 
fehen ift. Zunächft muß alfo zur Darftellung der Periode A—B 
der Ixuchtpunkt des Ofziliofkops in der fenkrediten Riditung son 
der Sinusfpannung felber abgelenkt werden, während er fich 
gleichzeitig mit gleidibleibender Gefdiwindigkeit waageredit von 
Punkt A nach Punkt B bewegt. An die w aagerediten Ablenkplatten 
des Ofziliofkops müßen wir daher eine Spannung anlegen, die 
nach Skizze 1 b gleichmäßig von A—B anfteigt, d. h. es ift ein 
geradliniger Anftieg notwendig. Soll nun der Anfangspunkl C 
der zweiten Periode (Abb. 1 a) mit dem Anfangspunkt A cler 
erften Periode zur Deckung kommen, fo muß unter Leuchtpunkt 
nadi dem Erreichen des Punktes B fo fdinell wie nur möglich zum 
Punkt A zurückeilen, d. h. wir müßen die Spannung der waage­
rechten Ablenkung (Skizze I b) fdinellftens wieder auf den bei A 
vorhandenen Wert zurückführen. Das bedeutet, daß die Ablenk- 
ipanuung (Abb. 1b) von Punkt B möglidift fenkrecht bis zum 
Punkt C abfallen muß, alfo ohne jeden ZeitverlulL Sodann muß 
die Spannung wieder zur Zeichnung cler zweiten Periode bis D 
geradlinig anfteigen ufw Wir fehen daraus, daß die waagerechte 
Ablenkung des Ofziliofkops im Idealfall durch eine geradlinig 
anfteigende und fenkrecht abfallende Spannung, eine füg. Säge- 
zahnfpaniiung, erfolgen muß.
Die Erzeugung des geradlinigen Spannungsanftiegs und die des 
fenkrediten Abfalls find zwei Probleme, die beide unabhängig 
voneinander verfchieden gelölt werden können. Der Spannungs-

Die widttigftrn Daten der Spezialröhren

Type Heizung Max. Kipp* 
Amplitude 

(V)

Max. Spannung 
zwifchen

2. Elektroden 
V

Anodenftrom Ill 
mux. 
kHz

Löfth- 
fpan* 
nung 
ca. V

max.
Mittel­

wert mA

max.
Spitzen­
wert mAV Amp.

4686 4 1.2 300 360 3 300 50 17

4690 4 1.3 500 600 10 750 150 50

Type Heizung

V 1 Amp.

Anode 
max.

Schirm­
gitter 
max.

V |mA

Gitter- 
vorfp.

V

Steilheit 

norm. max.

«1

MÄ

Kapazitäten (pF)
Ein- Au»-

V mA gang gang
6673 1 ' 135 250 8 200 1 1.5 — 2.5 5 7 > 1.5 9.6 7.3

Lifte der wichfigiten Einzelteile
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit Beziehen Sie diefe Einzel­
teile durdi Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
1 Netztransformator 300 V/20 mA mit

3 Heizwidd. je 4 V
1 Netzdroflci 420 Q, 18 Hy
9 Rollblocks: 50, 250, 3000, 20 000 pF, 

4 je 0,1, 0,5 ^F
1 Hartpapierdrehko 250 pF
4 Elektrolyt-Kond. 16 pF, 400 V 

Betriebsfpannung
1 Elektrolytkond. 8 pF, 250V Beir.-Sp
1 Elektrolyt-Kond. 0^5 pF, 150 V 

Betriebsfpannung
1 Elektrolytkond» 500 pF, 4 V Betr.-Sp

Spezial-Verftärker-Röhre: Gastriode 
A17 bzw. 4H1; AZI bzw. 140 NG

9 Einbauwiderftände 0,5 Watt: 300 0, 
500 Q, 1 kQ, 4 je 100 kQ, 1,5, 3 MQ

1 Einbauwiderftand 1 Watt: 60 kQ
1 Einbauwiderftand 2 W att: 20 kQ
1 Potentiometer 500 kQ linear
1 Potentiometer 50 kO linear
4 aditpolige Fällungen
Verfchiedene ifolierte Budden ?
1 Netzfdiaher (1 polig)
1 Stufenfdialter 1X6
1 Sicherungselement mit Fein- 

ficherung 300 mA
Verdrahtungs- und Alontagematerial

Ròhf»a<
Philips 4673; Philips 4686 bzw. <690 

Telefunken, Valvo, Loewe 

anftieg wird im Prinzip dadurdi vorgenommen. daß nach Abb. 2 
ein Kondenfator C über einen Wicierftanci R aus einer Gleichftrom- 
quclk von der Spannung E aufgeladen wird. Die Spannung E. 
am Kondenfator fteigt dann etwa nadi der rechts daneben dar- 
geftellten Kurve an. Leider kann aber nur etwa der zWanzigfte 
Teil diefer Kurve als geradlinig betrachtet werden, da natürlich 
infolge des Anfliegs der .Spannung E, die Spannung E, entfpre- 
(hend abnimmt und damit mit fortfehrciteuder Ladung der durch 
R fließende Ladeftrom abnimmt, io daß die Aufladung von C 
immer langfamer fortfdireitet. Da lür unteren Zweck die Span­
nung E, bis zu etwa 240 V praktifdi geradlinig anfteigen (olite, 
müßte inan die Speifefpannung E etwa 20 mal fo hoch wählen 
und käme dadurch zu dem unangenehm hohen Spuiinungswert 
von etwa 4800 V. — Bilden wir aber den Ladcwiderftand R fo aus, 
daß unabhängig von der duranliegenden Spannung E! ftets die 
gleiche Stromftärke fließt, fo wird natürlich die Spannung E. am 
Kondenfator geradlinig anfteigen.
In der Praxis kann ein Widerftand von tohhen Ligenfdinften dar- 
geficllt werden durch eine Hcxhfrequenz-Fünfpolröhre mit hohem

^73 4686

Abb. 4. Die voll ftündlge Schaltung des Klppgersitcs und der Vcrftärkerftufe idr 
das Oizilloikop.

Innenwiderftand. Betraditen wir in Abb. 3 eine der Anodenfpan- 
nungs- \nodenftrom-Kennlinien einer foldien Röhre, to erkennen 
wir. daß der Inodenftrom auch bei lehr weiten Änderungen der 
Anodenfpannung praktifdi auf der gleichen Höhe bleibt. Wir 
müßen daher den -Anodenftrom einer foldien Fünfpol-Röhre zur 
Aufladung des Kondenfators C benutzen und kommen dann mit 
handlichen Speitefpannungen aus. — Die Spannung an C wird 
einen beftimmten Wert um to fpäter erreichen, je großer C und 
je kleiner der Ladeftrom durch die F ünfpoliöhre ift. M ir können 
daher beifpielsweife zur Wahl verfdiiedener Kipp-Frequenzbe­
reiche mit einem Stufenfdialter für C i crfdiiedene Kapazitätswerte 
einfchalten und innerhalb diefer Bereiche die Frequenz durch A er- 
änderung des Anodenfiromes der Laderöhre fietig verändern, 
was beifpielsweife durch Veränderung der Schirmgitteiipanming 
gclchchen kann.
Wir finden dies im Hauptfdialtbild (Abb. 4) auch verwirklicht: Mit 
dem Schalter S, kann einer der Kondeniatoren Ck, bis g mit der 
Anode der Laderöhre AF 7 verbunden werden, deren Sdiirmgit- 
terfpaiinung durch das Potentiometer P5 veränderlich ift und fomit 
eine ftufenloie Änderung der Kippfrequenz ermöglicht.
Das zweite Problem, der fenkredite Spannungsabfall B-C (Abb. 1b), 
kann un einfadiften Fall dadurch gelöft werden, daß zudem Kon­
denfator C eine Glimmlampe parallelgefdmltet wird. Hut die Lade- 
fpannung E2 die Zündfpannung der Glimmlampe erreicht, fo wird 
durch das Zünden der I ampe in kürzefter Zeit C zum Teil wieder 
entladen, und zwar erfolgt die Entladung bis zur Löichfpuniuing 
der Glimmlampe herunter, alfo nicht bis auf Null, was jedoch 
hier belanglos ifi. Entfdieidend ift vielmehr, daß der Unterfdiied 
zwifchen Zünd- und I ölchfpannung der Glimmlampe möglichft 
groß ift, denn diefer beftimint die Kipp-Amplitude. Bet einer 
normalen Glimmlampe ift allerdings diefer Spannungsunterfchied 
viel zu klein. Verwenden wir dagegen an Stelle der einfachen 
Glimmlampe eine log. Gastriode, d. h eine Röhre mit normaler 
indirekt geheizter Kathode und mit Steuergitter. fo laßt fich durch 
Anlegen einer negativen Gittervorfpannung die Zündfpannung in 
lehr weiten Grenzen verfchieben. Die Löfchipannung dagegen ilt 
auch bei cler Gastriode nicht beeinflußbar, da das Steuergitter in 
dem Augenblick, wo die Röhre gezündet hat, praktifdi wirkungs­
los wird. Der Unterfdiied zwilchen Zünd- und I öidifpannnng kann 
auf diefe Weife bei geeigneten Röhren ohne weiteres bis etwa 
300 V getrieben werden, fo daß alfo jedenfalls eine für unteren 
Zweck ausreichende Kipp-Amplitude erreichbar ift. Dazu bietet 
die gittergefteuerte Gasröhre noch den Vorteil, daß fich das Ein­
fetzen der Entladung durch eine entiprediende Gitter-Wechfel- 
Ipaimung iin Gleiihtritt mit der zu unterfuchenden periodifdien 
Spannung halten läßt („Synchronifierung“), wodurch die Erzie­
lung wirklich ruhigftchender Schirmbilder gelingt. Im Hauptfdialt- 
bild (Abb. 4) finden wir eine folche Gus-EntladungsrOhre parallel 
zu den Kondeniatoren Ck, bis g. Sie erhall aus P, eine einftellbare 
Gittervorfpannung zur Einftellung der kipp-Amplitude bzw. Bild­
breite. Der zwifdien P( und dem Gitter liegende Widerftand von
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100 kQ Ift zur Begrenzung des lonen-Gitterflrome» und zum An­
legen der Synchronifierfpannung Ober den veränderlichen Dreh­
kondenfator von 250 pF unerläßlich Ebenfo unerläßlidt ifi der 
500-Q-Begrenzung»-Widcrfland im Anodenkreis der Gasröhre, der 
das Auftreten von fchädlich hohen Entladeftromftärken verhindert.

Abb. la

Eine finusförmige Spannung und eine fug. SKgezabu-Spannung. Letztere Ui 
notwendig für die Sichtbarmachung z. B. einer Sinuafpannung im Oizillofkop.

Die Verflarkcrlluie.
Das unmittelbare Anlegen einer zu unterfuchenden Spannung an 
die fenkrediten Ablenkplatten des Oizillofkop» ergibt in vielen 
Fällen zu kleine. Bilder. Es muß dann zwifchen der zu unter- 
fuchenden Spannungsquelle und den Platten eine Verftärkung 
vorgenommen werden, was beilpielsweife durch den bereits be- 
fchr¡ebenen NF-Meßverftärker gefdiehen kann. Es empfiehlt hdi 
jedoch, für das Oizillofkop eine (elbftändige einfache Verftärker- 
ftufe anzulegen. Begnügen wir uns mit einer etwa 20fachen Ver­
ftärkung. fo genügt eine einfache Dreipolröhre nach Art der AC 2 
in Widerftandskopplung. Verwenden wir dagegen eine Fünfpol­
Schirmröhre, fo haben wir bekanntlich durch die Bemeflung des

II e di t s: Abb. 3. Diefe Anodenfpan- 
nungs - Anodenftrom - Kennlinie der 
AF 7 zeigt, daß die Anodenfpannung 
in weiten Grenzen geändert werden 
kann, ohne daß dadurch der Ano­
denftrom eine wefentliche Änderung 

erfährt

Links: Abb. 2. Eine Kippfihalfung und 
wie fie fich verhält. Die Spannung Es 
am Kondenfator ftelgt nur eine fehr 

kurze Zeit faft geradlinig an.
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Anodenwiderftandes die Wahl zwifchen hoher Verftärkung (bis 
etwa 150fach) oder einem möglichft breiten Frequenzband, wie es 
beifpielsweifc durch die Verwendung eines Anodenwiderftandes 
von nur 20 kQ erreicht wird. Bei diefem Außenwiderftand ift 
jedoch die Verftärkung einer .AF 7 nur etwa 40fudi. I )a das in 
vielen Fällen nicht genügt, wurden für Meßzwecke Sonderröhren 
gefchaffen, deren Steilheit im Arbeitspunkt den bemerkenswert 
hohen Wert von 5 mA/V befitzt. Mit einer foldien Röhre ifi bei 
20 kQ demnach eine Verfiärkung von etwa 100 zu erreichen.
Selbftverftändlidi muß man beim Arbeiten mit Verftärkerröhren 
ftets darauf bedacht fein, daß diefe nicht überfteuert werden, da 
fonft die Kurven verzerrt erfdieinen und ein falfches Bild der zu 
unterfuchenden Vorgänge liefern. Spannungen über 1 Volt eff. 
tollten daher keinesfalls unmittelbar an das Gitter einer Verftär- 
kerröhre angelegt werden. Daher empfiehlt heb für Spannungen, 
die für die unmittelbare Ablenkung der Braunfchen Röhre zu 
klein und für die. unmittelbare Zuführung an das Verftärkergitter 
zu groß find, die Verwendung eines veränderlidicn Spannungs­
teilers, und zwar kommt entweder ein Stufenfpannungsteiler in 
Frage, wie bei unferem NF-Meßverftärker, oder ein Potentio­
meter. Bei Potentiometern über 100 kQ befteht allerdings immer 
die Gefahr, daß das feilverhältnis bei den höchften Frequenzen 
des fonbereidies fchon nicht mehr das gleiche ifi wie bei tiefen 
Frequenzen.

Die verwendeten Spczialröhrcn.
Bei den Verfuchsfchali ungen des Verfaflers wurden einige Philips­
Röhren verwendet, die für derartige Zwecke befonders durchgc- 
bildet und geeignet find. Ato Gastrioden flehen die Typen 4686 
zum Preis von RM. 21.— und 4690 zum Preis von RM. 30.— zur 
Verfügung. Bei der Anwendung dieier Röhren ift zunädift fchon 
die unterfdiiedliche Sockelichaltung zu beachten. Die Röhre 4690 
ift, wie die. beigegebene Datentafel zeigt, hinfichtlich des Frequenz­
umfangs und der abgebbaren Spannung die leiftungsfähigere. 
Llennodi wird bei allen Unterfudiungen im NF-Gebiet mit der 
billigeren Röhre 4686 auszukommen fein, da auch bei dieier Röhre 
die abgegebene Kippfpannung für die Braunfchen Röhren in der 
Praxis ausreicht. Natürlidi wird es das erftemal verblüffen, wenn 
beifpielsweife mit der Röhre 4690 und einer Hodivakuum-Katho- 
denltrahlröhre eine Hochfrequenzfchwingung von 300 Metern Wei 
lenlänge als flehender Wellenzug aut den Leuchtfdiirm gebracht 
wird, jedoch find derartige V erfudie für den Durchfdinittsprak - 
tiker im allgemeinen nicht notwendig.

Bel der fteilen Fünfpolröhre 4673 zum Preis von RM. 18.— fei mir 
noch erwähnt, daß diefelbe keine tog. Regelkennlinie befitzt.

Die Sdialtung*
Das Hauptfchaltbild (Abb. 4) zeigt links die Verftärkerftufe, die 
eigentlich iu keinem Zuiammenhang mit dem Kippgerät lieht, 
außer daß fie aus dein gleichen Netzteil gefpeift wird. Die Kopp­
lung»- und Überbrückung» - Kondeniatoren der Verftärkerftufe 
wurden mit Rückfidit auf die tiefften f requenzen reichlidi be­
meßen. Gegebenenfalls können aus den Daten der AF 7 die für 
diefe Röhre in Frage kommenden Widerftandswerte leidit ermittelt 
werden, während die Bemeflung für ehe AF 7 unter Verwendung 
höherer Anodenwiderftände bereits früher in der Rubrik „Die 
Sdialtung“ diefer Zeitfchrift gegeben wurde.
Die Einzelheiten des Kippten» dürften aus den vorangegangenen 
Befprechungeii in der Hauptfache klar fein. Die Röhren 4686 und 
4690 laflen fidi bei diefer Schaltung ohne Änderung von Wider- 
ftandswerten gegeneinander mistauldien. Der ausgangsfeitige 
Kopplungsblock. 0,1 pF mit dem Ableitwiderftand 3 MQ bewirkt 
automatiiih eine Zentrierung des Bildes auf der Braunfchen Röhre. 
Unfere Kippfpunnungsquelle ift jedodi nicht „fymmetrifdi“, wie es 
bei Hochvakuum-Kathodenftrahlröhren zur Erzielung völlig un­
verzeichneter Bildei' erwünfeht wäre. .Solange die Bilder nicht 
ofzillographifch ganz genau ausgemeflen werden füllen, was bei 
der kleinen Röhre* IX. 7/1 ohnehin weniger in Frage kommt, 
rechtfertigt jedoch die geringe Verzeidinung für den Praktiker 
keinesfalls den Mehraufwand der zur Gewinnung einer fymme- 
trifchen Kippfpannung notwendig wäre.
Soll im Netzteil an Stelle des 1 ransforinators mit drei Heizwick­
lungen ein foldier mit nur zwei Heizwicklungen verwendet wer­
den, fo müßten wir entweder die AZ 1 durch eine über Wider- 
ttände. aus dem Netz geheizte VY 1 erfetzen oder etwa al» Ver­
ftärker- und Laderöhre je eine VF 7 verwenden. Auf jeden Fäll 
muß aber die* Gastriode aus einer eigenen Wicklung geheizt werden.

Konftruktives.
Obwohl es mit gutem Erfolg gelungen ift, eine ähnliche Schaltung 
in das Oizillofkop der Meßgeräte-Serie nachträglich noch organifdi 
einzufügen, kommt diefe Bauweife iin allgemeinen wegen ihrer 
Schwierigkeiten wenig in Frage. Es fei daher beilpielsweife vorge- 
fchlagen, die v orliegende Schaltung in einem felbMmdigen kleinen 
Einheitskaßen unterzubringen. Bei der Verftärkerftufe ift auf eine 
gute Abfchirmung zwifchen Gitter und .Anodenkreis zu achten 
und der Anodenkreis fo auszuführen, daß die* Kapazität des Ver- 
ftärkerausgaug» gegen Erde nicht unnütz vergrößert wird. Das 
gleidie ift bei der Kathode und allen mit der Kathode zufammen- 

ängenden Schaltungsteilen im Kippteil zu beachten, alfo muß 
auch die Heizleitung der Gastriode und die Heizwicklung des 
Transformators kapazitätsarm gegen Erde fein. Befitzt ein Trans­
formator mehrere übereinanderliegende Heizwiddungen, fo wird 
man demnach für die Gastriode die äußerfte benutzen.

Im Betrieb.
Bei der Bedienung des Kippteils ift zu beachten, daß der Bild­
breitenregler P4 zwangsläufig zugleich die Kippfrequenz beein­
flußt, obwohl dies eigentlich unerwünfdit ift. Im allgemeinen wird 
nmn die Kippfrequenz fo einregeln, daß das Bild fdion ohne 
Synchronifierung möglichft gut fleht. Sodann ift die Syndironilier- 
Klemme mit der zu unterfudienden Spannungsquelle zu verbin­
den und der Drehkondenfator Io weit heveinzudrehen. daß das 
Bild lieht, jedoch ift ein zu ftarker Synchronifierzwang nicht rat­
fam. Um eine Kurvenform von Anfang bis Ende genau prüfen zu 
können, wird man zweckmäßig das Oizillofkop nicht eine Periode 
zeichnen laflen, fondern zwei bis drei. H.-J.Wilhelmy.
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88 Heft 11

Heäni* Guaiität crich im Bncikaltenverkehr letzt Ihre Unterftützung voraus । 
I Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londem einfad)

an die Schriftleitung adreliieren’
2, Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen I
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen I •
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen I

Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckl. 
Ausarbeitung von Schaltungen» Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich.

Verftimmungsfreie Lautltärk«- 
regelung am Empfänger - Ein* 
gang — wie wird He erreicht?

(1413)

Idi habe mir den „Einfadien Dreier“ nach 
Heft 31, FUNKSCHAU 1935 gebaut und bin 
mit feiner Leiftungsfähigkeit fehr zufrieden. 
Wie kann idi es jedodi erreidien, daß der 
Differential-Lautftärkcregler nicht ftändig 
die Abftimmung mit verfdiiebt?

Antw.: Um den Einfluß der Lautftärkeregelung am Differentialdrehkonden- 
• fator auf die Abftimmung aufzuheben, müffen Sie den mit dem einen Stator­
paket verbundenen Kondenfator nach Malle fo groß wählen, daß er der Kapa­
zität Antenne Erde gleidikommt. Da diefe Kapazität kaum bekannt fein dürfte, 
nehmen Sie für diefen Kondenfator am einfachflen einen alten Drehkondeniator 
von z. B. 500 pF, der die Einftellung der notwendigen Kapazität von Fall zu 
Fall bequem ermöglicht In der Baubefdireibung des „einfadien Dreiers“ für 
Gleidiftrom in Heft 16, FUNKSCHAU 1935, ift übrigens noch Näheres, audi über 
diele Frage gefagt. (Sie können dieies Heft jederzeit vom Verlag nadibcziehenl)

Ich möchte anfragen, was unter „gleitender 
Wa*UtNgl*it*nd*Schirmgltt*r- Schirmgitterfpannung“ zu verliehen ift, und 
Ipaanung“? (141 1) welchen Zwedc diele hat? Ich fand den frag­

liehen Ausdruck in der Befthreibung der 
neuen Kraftwagen-Empfänger und Autoröhren ih Heft 7.
Antw.: Der Ausdruck „gleitende Sdiirmgitterfpannung“ betagt, daß die 
Sdiirmgitterfpannung, die bisher überlicherweife ftets auf einem feiten Wert 
gehalten wurde, hier ihren Wert ändert Gleitende Schirmgitteripannungen 
kommen bei Fünfpol-Regel röhren in Betracht Das Gleiten der Schirmgitter- 
ipannung wird dadurch erreicht, daß man diele Spannung nicht von einem 
Spannungsteiler abnimmt, londern über einen Vorwiderftand zuführt. Wird die 
Röhre durch Erhöhung der negativen Gittervorfpannung heruntergeregelt, iu 
finkt der Schirmgitterftrom ab. Dadurch geht der Spannungsabfall im Vorwider­
ftand zurück und die Schirmgitterfpannung fteigt um diefen Wert an. Die 
Erhöhung der Sdiirmgitterfpannung vergrößert den ausfteuerbaren Gitter- 
ipannungsbereich, wodurch es möglidi wird, daß fehr große Gitterwechfelipan- 
nungen einwandfrei verarbeitet werden. Die Auswirkung der veränderlichen 
Sdiirmgitterfpannung auf die Kennlinien der Fünfpol-Schirmröhre erleben Sie 
übrigens aus der Folge 31 der Auffatzreihe: „Vom Sdialtzeidien zur Schaltung1' 
in Heft Nr. 49, FUNKSCHAU 1937.

Gegantaktlchaltung mit Fünf* 
polröhren u. Gegenkopplung 
-was Ul dazuzu lagen? (^412)

Hat die Gegenkopplung auch bei Gegen- 
taktendftufen mit Fünfpolröhren ihre Be­
rechtigung?
Antw.: Ja, man kann fogar lagen, in dle- 
fem Fall in belonderem Maße, denn die

Gegentaktfchaltung mit Fünfpolröhren bringt zwar die doppelte Ausgangs­
leiftung, arbeitet jedodi nicht fo verzerrungsarm wie die Gegentaktfchaltung mit 
Dreipol-Endröhren. Durdi fdlächere Ausfteuerung der Gegentakt-Endftufe läßt 
fich der Grad der Verzerrung allerdings lenken, doch erfcheint dann natürlich 
der Aufwand für den Aufbau einer Gegentakt-Endftufe als nicht gerechtfertigt, 
wenn man lediglich die Endftufe der größeren Ausgangsleiftung halber gebaut 
hat. Die Para llelfch al tung zweier Fünfpolröhren ift hier zweifellos günftiger, 
zumal man z. B durch halbe Ausfteuerung fdion in den Genuß einer erheblidi 
heileren Wiedergabe kommt, als bei halber Ausfteuerung der e i n f a di e n 
Endftufe. Dagegen verleiht die Anwendung der Gegenkopplung einer Gegen­
takt-Endftufe mit Fünf pol röhren neue Bedeutung, weil fie ohne fidi allein auf 
das Gegentaktprinzip zu ftützen, die fonft 4n der Endftufe entftehenden Ver­
zerrungen ermäßigen hilft.

Ein« eigenartig* Fehlerurla* 
die —• idiwer zu finden, aber 
Ichnell behoben • (1415)

Ein Lefer fdireibt:Ich teilte Ihnen fei- 
nerzeit mit, daß mein VS (Vorkämpfer-Super­
het nach FUNKSCHAU-Bauplan 140 W) eines 
Tages plötzlich ausfetzte, ohne daß ich die 
Urlache dafür gleich feftftellen konnte. Als

Sie mir dann fchrleben, daß ich darangehen folle, alle Leitungen zu unter- 
fudien, die Lötftellen nadizufehen und unter Umftänden auch die einzelnen 
Teile zu prüfen, fand ich mit einem Male den Fehler: eine Unterbrechung 
der Verbindung zwilchen dem Statorpaket des Drehkondenfators und dem 
dazugehörigen Statoranfdihiß. Der an derfelben Stelle fitzende Trimmer ließ 
die Unterbrechung nicht ohne weiteres erkennen. Der Empfänger gab jedodi 
keinen Ton mehr von fich. Erft als idi mit der Hand an die Kontakt ft eile 
rührte, entftand ein kräftiges Knacken. Idi lötete diele Stelle des Drehkon- 
deniators nach und fofort arbeitete mein VS wieder fo wie früher.

Zum Milchen" von N F Span* 
nungea braudit man T-Regler 

(1414)

in Heft 9, FUNKSCHAU 1937 brachten Sie 
einen Auffatz über ein einfaches Ton­
mildipult. Der Befchreibung nach ftelle ich 
mir die Wirkungsweife (o vor, daß die drei 
Eingangsfpannungen nacheinander ge­

wählt werden können. Ein Milchen der Darbietungen fdieint mit diefer An­
ordnung jedodi nicht möglidi zu fein. Ich möchte indeffen folgendes erreidien: 
Jede der drei Spannungen foll man in beliebiger Höhe auf den Verftärker 
foeben können, fo daß gegebenenfalls ein regelrechtes Überblenden von Rund­
unk-, Schall platten- und Mikrophon-Darbietungen ftattfinden kann. Sind für 

dielen Fall drei T-Regler geeignet, die man ohne „Überblender“ benützt?
Antw.: Ja, zum beliebigen Mil dien der drei Darbietungen „Rundfunk“, 
„Schallplatten“ und „Mikrophon“ nimmt man drei T-Regler der gleichen Art, 
wie fie im Tonmifcfapult der Originalausführung angewandt ift und verzichtet 
auf die Schaltung der „Überblendung“. Eingangsfeitig erhält man drei Lei- 
tungspaarc für den Anfchluß von „Rundfunk“, „Schallplatten“ und „Mikro­
phon“. Die Anfchlüffe der T-Regler an den nachfolgenden Verftärker werden 
parallel »gefchaltet, d. h. als zweipolige Leitung weitergeführt

Zu VII, Der HF-Prüfgenerator
Auf Seite 71 in Heft 9 find durch ein Verfehen die beiden Figuren ä und b mit­
einander vertaufcht worden.

O
O

Fordern Sie unser neues Röhrenheß mit technischen Daten an)

Die Vorwärmung

Nach dem Sockeln durchlaufen die Röhren 

eme Reihe von Prutstellen,, um die yorge- 

schnebenen Werte zu messen. Damit die 

. Anheizzeit verringert wird, werden die 

Röhren auf den Vorwärmer gesteckt* wq 

Sie die nötige Heizspannung erhalten. Auf 

diesem Brennrahmen finden bereits die 

ersten Ausscheidungen statt. Bei defekten 

Röhren treren Kurzschlusse auf, die durch 

die an der Seite des Brennrahmens be­

findlichen Glühlampen angezeigt werden, 

so daß unbrauchbare Rohren bereits vor 

Beginn der Prüfung ausscheiden.
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